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Soll die Information schliesslich aus dem Informa-
tionshahn tropfen oder soll sie spritzen? Wieviel
Information pro Zeiteinheit ist menschengerecht?
Ab und zu kann man heute hören, dass Information
unsere geistige Umwelt verschmutze. Offenbar be-
steht diesbezüglich zumindest punktuell Betroffen-
heit. So zeigen etwa Führungspersonen immer laut-
stärker Flagge, weil echte Entscheidungsinformation
in einer Flut von Daten oft völlig untergeht. Dies
kann zu einer Lähmung verantwortlichen Handelns
führen. Paradoxerweise verlangt aber gerade ein

Computer nach viel mehr Entscheidungsfreudigkeit.
Er entbindet den Menschen vom Hütedienst, indem
er die Daten allein verwaltet.
Die Forschungszweige, die sich mit menschlicher
Wahrnehmung befassen, sind heute mehrheitlich der
Ansicht, dass Informationsreize aus der Umwelt mit
einer Taktfrequenz von wenigen Hundertstelssekun-
den ins Unterbewusstsein des Menschen eingelagert
werden. Die bewusste Verarbeitung dieser Informa-
tionen kann - wenn sie überhaupt jemals stattfindet -
Jahre dauern. Im Gebiet der menschlichen Kreativi-
tät entdecken wir durch die Betrachtung von Zeitkon-
stanten eine oft als Konflikt erlebte Dualität mensch-
licher Existenz: Als geistiges Wesen entwickelt der
Mensch in Sekundenbruchteilen Gedanken, Absich-
ten, Entschlüsse. Deren Anwendung auf Materie wie
beispielsweise einen Computer, ein Haus, den eige-
nen Körper ist aber an endliche Zeiträume gebunden.
Was für den einzelnen Menschen gilt, kann auch bei
lebendigen Gesamtorganismen wie Arbeits- oder
Lebensgemeinschaften, oder in einer Gesellschaft als

Entität beobachtet werden. Gruppen können neue
Realitäten schaffen, indem sie ihren Mitmenschen
bezüglich Technik mit Innovation und Implementa-
tion vorauseilen. Die geistige Verarbeitung dieser
Realitäten durch das Individuum oder durch eine

Gruppe von Individuen hinkt mit unterschiedlichen
Zeitkonstanten hintennach. Die Entscheidung, sich

neuen Gegebenheiten anzupassen oder nicht, erweist
sich oft als Gratwanderung zwischen mehr Freiheit
und mehr Manipulation. Nur formulierte, menschen-
gerechte, strategische Ziele weisen letztlich den ver-
nünftigen Weg in die Zukunft. Und dieser Weg muss
in der Praxis nicht selten über eine mit Hartnäckig-
keit verfolgte Politik der kleinen Schritte erkämpft
werden.
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To/v4e/zeryo/t/

M/7 r/er zwwe/zraewc/ew TD FMwwewt/wwg />/ t/ew für-
wtz/Zwwgew /V /zzr <7/7? /lre/zzvtzre t/ze tzAcZwe//e Trag«? ver-
/zwwt/ew, wz'e t/z'eyes wewe /-lrc/zzvgwZ zw t/z'e üre/zzve zw
w/zerwe/zw-zew z'yZ. Dz'e /lrc/z z've wert/ew zrz t/ze.vezw Zw-
ytzwzwzew/ztzwg rwz? vo7/z'g wewew Tro/z/erwyZe//wwgew

/cow/rowZz'erZ, zzwt/ ex z'xZ veryZtzwt//z'c/z, weww t/ew /lre/zz-

vwrew t/z eye Zez7wez.se ZVew-Or/ewZzerwwg zw ez'wer

wewew, /cowîp/exew MtzZerz'e wzc/zZ /ez'c/zZ /tz'//z. Dz'e TwZ-

wz'ck/zzwg zwz TD F-Tereze/z wwt/ t/z'e o/Z erxe/zrecAzewt/e

Tzzrz/e/w'g/cez'Z e/e/cZrowz'xc/z geypez'c/zerZer DtzZew

zwz'wgZj'et/oc/z tz//e /lrc/zz've, yz'c/z t/zexer wewew F/ertzwx-

ybrt/erwwg o/zwe Zez'Zverzwg zw xZe//ew. Tz'w /lbxez'zx-

xZe/zew wwrt/e zzwwez'ger/z'c/z zw wz'c/zZ wze/zr xc/z/z'exx-

/ztzrew DokwwzewZwZz'owx/wc/cew /w'/zrew. Der //awpZ-
zweck t/er/Ir/zez'ZxZagwwg 79SS kexZtzwt/ zw t/er Tewxz'/w'-

/z'yz'erwwg t/er rlrc/zz'vtzre /wr t/z'e wewew wrc/zz'vz'xe/zew

Tro/z/ewie. Dz'exer grwwt/xöZz/z'c/ze Tz'wxZz'eg z.vZ /wr tz//e

Mr/zz've ez'we VoZwewt/z'gke/Z, tzzzc/z weww /zewze t/ze

TD F-/1 «wewt/wwgxt/z'c/zZe zzzzt/ -(Yzztz/z/rz'Z zw t/ew Fer-

wtz/Zwwgew woc/z xe/zr wwZerxc/zz'et//z'e/z z'xZ.

M/Z t/ew Te/ertzZew tzzz.v verxc/zz'et/ewew ß/z'ckwz'w/ce/w

xo//Ze t/ze gtzwze Tptzww/zre/Ze t/er x/c/z yZe//ewt/ew Tra-

gew yzc/zZ/ztzr gezwtze/zZ wert/ew. Grwwt/-/w/brzwtzZ/owew
yZtzwt/ew vor t/er Dz'ykzzyy/ow vow Tro/z/ewr/ö'ywwgew, t/ze

zwwz 7ez'/ o/zwe/zzw eryZ zw t/ew /Iw/à'wgew xzeckew.

/wwwer/zz'w yo//Ze t/ze 7tzgwwg tzwc/z zez'gew, t/tz.vy wzz'Z t/er
TD F-dwvvewt/wwg zw t/er fürww/Zwwg Azez'w «wwkexz'eg-
ktzrey MowyZer» tzw/wwx /Irc/zz'vtzre zzzko/w/wZ, yowt/erw

t/tzsx - ez'we ezwge/zewt/e Texc/zä/Zz'gwwg wiz'z t/err7 Pro-
b/ezwkrez'y vortzwygeyeZzz - t/wre/ztzwx gtzwg/ztzre, 7a Zez/-

wez'xe bere/zx erpro/üe IFege zzwt/ Tr/tz/zrzzwgew vor/ztzw-

t/ew xz'wt/.

Dz'e Twgizwg wwrt/e vow zz/zer /zwwt/erZ Tez/we/zwzerw

Devztf/zZ zzwt/ errez'c/zZe t/tzy ge.s7eeA.7e Zz'e/ wo/z/ wez'Z-

ge/zewt/. Ty D/e/Dz zzz /zq//ew, t/tzyy t/ze ,Jre/zzvtzre wzzw

tzzz.v ezgewer /wzZztzZzve t/tz.v Trob/e/w tzwge/zew. Tz'w

eryZer Sc/zrz'ZZ /zz'ezw wwrt/e /zo//ewZ/z'c/z bere/Z.v t/wt/zzre/z

erreze/zZ, t/tzyy ztz/z/reze/ze /lrc/zz've vow t/er Ge/egew/zez'Z

Ge/zrtzzze/z wztze/zZew, t/ew zwxZtzwt/z'gew TtzzZwer t/ey
Tee/zewzewZrzzzw.v tzw t/ze 7tzgwwg wiz'Zzwwe/zmew.

* Vortrage gehalten an der Arbeitstagung der VSA in Bern. 25. März
1988
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